
Pressetext: Die Hoffnungstaler Stiftung Lobetal 

1905 wurde auf seine Initiative von Friedrich von Bodelschwingh der “Verein Hoffnungstal 
e.V.” gegründet, der unweit von Bernau die Arbeiterkolonien „Hoffnungstal“ und „Lobetal“ 
errichtete. Ziel war, Obdachlosen aus Berlin Beschäftigung zu geben und Unterkunft zu 
gewähren. Immer war Lobetal eng mit Bethel verbunden. Bis 2010 als Hoffnungstaler 
Anstalten Lobetal geführt, gehören sie seit Januar 2011 als vierte Stiftung zu den v. 
Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel und setzen die bewährte Arbeit in neuer Rechtsform 
fort.  

In Berlin, Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt stellen zahlreiche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter Engagement und Zuwendung in den Dienst ihrer Mitmenschen. Ob in Berlin, 
Bernau, Eberswalde und Cottbus, in Bad Kösen oder im Zittauer Gebirge – um nur einige 
Standorte zu nennen – begleiten sie Menschen mit geistiger, seelischer oder 
Mehrfachbehinderung sowie mit einer Suchterkrankung. Epilepsiepatienten finden 
umfassende medizinische Versorgung. 

Sie unterstützen Menschen mit Pflege- oder Hilfebedarf, geben Ihr Fachwissen an 
Auszubildende und Schüler weiter, bieten Kindern und Jugendlichen Raum zur Entfaltung. 
Menschen mit Beeinträchtigungen erhalten Unterstützung, Qualifikation und Arbeit. In 
verschiedenen Wohnformen finden pflegebedürftige ältere Menschen ein Zuhause. Das aus 
christlicher Haltung getragene Handeln gilt darüber hinaus der Hilfe für Flüchtlinge als auch 
in der Hospizarbeit. 

 

Bethels Engagement in den Bundesländern Berlin, Brandenburg, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt 

 

Zum Engagement Bethels in den Bundesländern Berlin, Brandenburg, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt zählt auch das Evangelische Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge im 
Stadtteil Lichtenberg. Es verfügt 650 Betten. Zehn Fachabteilungen arbeiten nach den 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen. Gemeinsam mit der Lobetaler Klinik Tabor in 
Bernau und der Charité – Universitätsklinikum Berlin bildet es das Epilepsie-Zentrum Berlin-
Brandenburg. Dort steht das gesamte Spektrum der diagnostischen und therapeutischen 
Möglichkeiten zur Verfügung.  

 

Zu den Betheler Einrichtungen in Berlin gehört weiterhin die Gemeindepsychiatrischer 
Verbund und Altenhilfe gGmbH. Sie übernimmt die Betreuung und Versorgung von alten 
Menschen sowie von Menschen mit psychischen Erkrankungen und Behinderungen in den 
Stadtteilen Charlottenburg, Wilmersdorf und Steglitz.  

 

In Sachsen in der Stadt Leipzig hat Bethel mit sieben weiteren Gesellschaftern im Jahr 2002 
das Hospiz „Villa Auguste“ eröffnet. Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sorgen dafür, dass die Menschen im Hospiz ihre Zeit vor dem Lebensende so 
angenehm wie möglich verbringen können.  

 

In Waltersdorf befindet sich am Fuße des Zittauer Berglandes die Pflegeeinrichtung Lazarus-
Haus (zur Hoffnungstaler Stiftung Lobetal gehörend). Ebenfalls eine Einrichtung von Lobetal 



ist das Lazarus-Haus in Bad Kösen in Sachsen-Anhalt bestehend au seiner Pflegeinrichtung 
sowie einer Seniorenwohnanlage. 



 

Zahlen. Daten. Fakten: Hoffnungstaler Stiftung Lobetal 

(Stand: 2017) 

 

Anzahl der Plätze gesamt 4166 

 

• Kita an drei Standorten 407 

• Ausbildung in Sozialen Berufen 1.000 

• Werkstätten für Menschen mit Behinderung 870 

• Jugendhilfe 24 

• Wohnen und Pflege im Altern 839 

• Epilepsieklinik Tabor Bernau/Epilepsieambulanz 56 

• Suchthilfe 58 

• Lazarus Hopsiz 16 

• Wohnstätten und Angebote für Menschen mit Behinderung 896 

• Ambulante Pflege: drei Diakoniestationen versorgen ambulant 325 pflegebedürftige 
Menschen 

• Ambulante Lebens- und Wohnbegleitung (Fachleistungsstunden 1-12.2016): ALuW: 
58.548, ALuWA: 8.483 

 

Landwirtschaft (alles Bio-)Flächen:  

 

• Ackerland 552 ha  

• Tiere: Milchkühe 207, Färsen u. Kälber 182, Milchleistung je Kuh: 6.998 Liter 

 

 

Personal 

Mitarbeitende: 2.258 

 

Umsatz 

Umsatz 2016 in T€: 133.096 


